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Pour le moment les adhérents à ce groupement paient une coti-
sation de fr. 3.-— (fr. 5.— en 1955) au minimum à «l'Association

pour la défense des intérêts des vieillards, veuves et orphelins
neuchâtelois», en abrégé DIVVO.

Et nous disons tout cela dans le but de rendre service aux autres
Comités cantonaux qui cherchent à adapter leur situation pour le
.bien des vieillards; qu'ils nous disent leurs idées, nous leur disons
les nôtres en échange. G. V.

Der Weg des Alters

Fon. Margareta SCAwû6-PZMSS

IPeg des sîiZZen mnern Lie/ties,
/üArend o/t durcA öd .Revier,

IFeg der Demut, des FerzicAtes,
iviZZig wiZZ icA geA'n eut/ dtr.

Steider aZs der /ugend Steige,
steinig Aist du, dorraiwnAegt,
und die Rra/t geAt sacAf zur Aeige,
docA der StaA der Gnade trägt.

IFeg der Sammlung, der GedanAen,

ZFeg der rauAen IFirAZicAAeit,
da die rosigen AeAeZ sanAen,
da die SicAt wm 7"rug Ae/reit.

DnAegrüsst AZeiAt unser AaAen,
A AscAied giAt man uns im Au ;
die uns rüstig scAreiten saAen,
scAau'n uns ;etzf verwundert zu.

A Ageneigt den AoAen /aÄren,
Aat die Zeit Ainwegge/egt
AAr/urcAt vor den grauen Haaren,
docA der StaA der Gnade trägt.
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/Feg Aer t/eA«reg, Aasi zu Zrugeu,
«Aer oAne FoArc uuA Preis,
Kreuzweg, oA«e murrereA Zuge«
/oZg' ic/i Air au/ Aöc/isi CeAeiss.

P/umeu, Aie mir reocA erAZüAere,

IFeggeZeti mir zugeZeuAi,

//erzen, Aie reocA /ür micA gZüAen,
unrerAZerU w/rA mir's gescAenAî.

ScAZicAler /Feg, m'cAl vieZ Aegangen,
Segensweg, icA Aeiss' AicA gui,
miinAenA, wo er ahge/angen:
in Aes FalerAawses //wl.

«Das Alter als Verpflichtung»

Es ist mir als altem Zürcher und Autor des Beitrages «Eine Anre-

gung zur Gründung eines Seniorenklubs» (Juni-Nummer 1956)
gestattet, zum Artikel von Herrn Dr. Vischer über Frau Dr. Lillian
Jane Martin («Das Alter als Verpflichtung») im selben Heft ein

paar Gedanken zu äussern.
Man sollte sich nicht erst im Alter von 60 oder 65 Jahren mit der

Frage befassen: «Was fange ich an, wenn ich einmal pensioniert
bin?» Natürlich ist nicht jeder in der Lage, einen eigenen Senioren-
klub zu gründen, aber als Interessent kann er sich einem solchen
anscAZie,s.sen.

Wer jedoch im Besitze von geistiger Frische und Spannkraft ist,
der sollte unbedingt versuchen, in seiner Gemeinde einen solchen
Klub zu gründen. Selbstverständlich braucht es Geschick und Psy-
chologie, denn der Herrgott hat bekanntlich verschiedene Kost-

gänger und es ist nicht immer leicht, mit allen Klubmitgliedern
recht auszukommen.

Ich leite unseren Klub schon seit zwölf Jahren und finde es eine

beglückende Aufgabe, mit den verschiedenen Mitgliedern ein an-

genehmes Verhältnis zu pflegen. Wichtig ist es, wenn man versucht,
sich seinen Kollegen seelisch zu nähern, und zwar insbesondere,
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